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Gedidte von Hinvid) Janhen.

g. Die Proben {ind Hier wie aud) in der Einleitung
in dber heutigen Nedjtjchreibung twiedergegeben. Dic Sdyreibiveijfe Jan-
fiend it jedod) in den Dialeftdidhtungen beibehalten torden, da ed Fur
Aeit nody an einer einfeitlihen Sdyreibveije der niederdentichen Sprache
feblt.
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(Bollftandiger Titel ber Ausgabe von 1765:)
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Vinridy Janpens
eined
Iicverfachiijhen Bauers
jamtliche
G c¢cditdht e
Mit einer Vorrede
Sr. Hodwiirden,
Wi ar et
Sohann Hinvid) Pratje,
ber  Herzogthiimer Bremen und  BVerden

Genexaljuperintendentend und Confijtovialvathd

3t Stabe,

bigeaeliesig LRest

ABum Drud befordert und verlegt
pon
ped Jeel. Verfafjers Sohn,
Sofann Hinvid) Janen,
Pajtor 3 Wadbdend  im  Butjadingerlande ovex Grafjchaft
Ofdenburg.

©itiia nae,
gedructt in der Rinigl. privilegivten Buchdructerey).
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Dem

Hochwohlehrmiirbigen und Hochgelabrten

Herrn
Johann Bernhard
Hollmann,

treufleipigem jweiten Prediger der drijtlichen Gemeine 3u
Hohenfivcdhen in ber Herrjhajt Jever,

Seinem ehemaligen theuerjten Lehrer
und nod) jefo
Hodhgejchiattem Gonner

wie auc)

Dem

Hochedlen und Hodygeehrten
Dievdan

Sohann Jiivgen Hejemeier,

Rauf= und Handeldmann zu CEdwarven
im Butjabinger Lanbe,

Seinem ehemaligen
redit wviterlich - gefinnten LVormund
und nody immerfort

unverdndertem Gonner

Widmet
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_ Widmet Giemit

nadyftehende Sanmlung

| ber Gedichte feines feeligen Baters
sum Denfmaal

:-I: .
Ml Shrer bejondren Gewogenbheit
| und Liebe

"(i' gegen einen armen und berlaffenen Waifen

:.:!l wie auc

; | yum jhuldbigen Beweisd

;li jeined

u ! - e o : L]

=4l von Grfenntlidhfeit und Danfbarfeit dageqen
Y| empfindlid-gerithrten Herzens

: l nit

vem aufricdhtigften Wunjd) 3u Gott,

baf er Sie,
und die twehrtften Jhrigen,
sum unverriickten Siel
feiner vdaterlidhen Riebe und Treue
jeBen, und gnidbig erbalten,

und JIhnen ein veidher BVergelter feyn wolle,
Dero

exgebnefter Diener

SO sanBei.
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Aus der , Vorrede”.

:j;)n der Herr Pajtor Janfen bdie Gebdichte feined fjeel.
LBaterd in diefer Sammhmg and Lidht ftellet; jo Hat er bdie
AGTicht gar nicht, damit den groflen Didjtern unjever Heit ein
jhibbares ®ejcdhent ju machen, ober Denmem, bdie fic) auj bie
Didhtbunft legen wollen, ein unverbefjerliched Miujter, zu threv
Nadhahmung, in bdie Hinbe i geben. JFhm ijt ur Omiige
befannt, wad edichte, bdie in bdiefer WAbficht gebructt twerden,
fitv Gigenfchaften befiben miifjen: Und bey aller Ehrexbietung,
bie er dem nbdenfen feined, um ihn Hodhverdienten Vaterd ge-
idbmet Dhat, ift er dod) iveit Davon entfernt, den Gedichten
befielben alle diefe Eigenfdaften, und zwar in dem vollenfomm-
neften Maake, Depzulegen. Er iweify gar wol, daf fie bie
Xeinfeit und Stivfe eined Gellertd, Hallerd, Gleim3d und
Ramlerd mnicht evreichen: und geftehet gony gern, baf bie
Spradye fowol, afé ber poetijhe Mechanidmus, hin und wieder,
weit audgearbeifeter und regelmdpiger jein fonnte.

©5 jind weit andeve Griinde und Urjadjen, die jeine Ve-
miihung rvechtfextigen. Die Dichtfunit jeined feel. BVaterd Datte
pem Qande, darin er mwofjnte, weit groRere Dienjte gethan, al3
pielleicht dad befte @edicht ded grifjejten Geijted nidht gethan
hoben miogte. Diefe neue Crjdeimumng: Cin Baur wnd ein
Dichter, machten auf a8 Hery ded bamald vegievenbden, aller-
gniidigiten danijchen Monarchend einen ftavfen CEimdruc: wnd
fein ®edidht, in weldem dag Hery mehr ald die Kunjt vedete,
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und die Noth ded8 Landed in den lebhafteften Farben Jchilberte,
bewegte denfelben, den durc) die Wafferfluth vom [ahr 1717
in Dbie flaglichften Umftinde gefefsten lnterthanen, bie Fur
Wiederherftellung der Deidhe borgejchofjenen grofen Summnien
Gelded guifiejten Theild zu jdenten. Diefe eripriefliche Wir:
fung fjeiner Poefie zog ihm eine faft allgemcine Liebe und
Werthadytung feiner Lanbsleute 3u, und evwedte, da mit der
Seit nod) anbeve, bed BVeyfalld gewiirdigte Gebichte von ihm
gefdyrieben turden, ein nidht gevinged BVevlangen, jie indgefamt
gedrudt Defien und lefen yu fonnen. Werfdhiedene hohe Gin-
ner, deven Worte fiiv ihn Befehl waren, Batten ihm audy dad
Berjpredjen, fie durd) den Druct and Lidht treten ju lafjen,
abgendthiget; aber fein frither Tod hinderte ifn, daffelbe 3u
erfiillen.  €r trug e8 baber feinem Sohne auf, dieje Sdjuld
au gelegener Beit fiir ihn zu bezahlen. Und bdiefer leiftet nun-
mehro dem auddviidlichen Willen feined Vaterd Geniige.
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(Bereidhnis der Janfenjden Gedidyte in der usgabe
von 1768.)

i
fob= und Ehrengedidyie.

1. Qeid-Cyprefjen und Freuden-Palmen bei Frieor. IV. Tobe und
Ehrijtiand VI. Antritt der Negierung. 1730.

2. Auf Sr. Konigl. Maj. Chriftian VI. Geburtdtag. 1733.

3. Auf defjelben Anfunjt in Oldenburg. 1734.

. uf dejjelben Geburtdfejt. 1735.

5. Dinemarfs SJubeljreude. 1736.

6. Auf ded damaligen Sronprinzensd, Friedridh)d, Geburtdtag. 1735.

7. Auf Graf Anthond, zu BVavel, Geburtdjeft. 1732.

8. An eben bdenjelben bey bder Geburt eined Gnleld. 1734.

9. An eben denjelben, ald er nad) Copenhagen reifete. 1736.

10. Dasd angenehme Habhu, ein Landgu: ded Herrn von Gtioden. 1737.

11. Auf ded Conjerenzraths €. TH. Sebejtedts Geburtdtag.

12. Auf NR. Jpbefen, ald er General=Superintendent ward. 2

13. Gfitchwunid, ald §. €. von Hobhemiihlen Ctatdratl ward. 1730.

14, Auf einen Amtsvoigt. Sonnet. 1729,

15. An eine Gbnnerin beym ntritt ded 1729jten Jahres.

16. 9n biejelbe. 1730.

17. An bdiefelbe. 1731. Cantate.

18, Neujahréwunid) an die Fraw von Hohemiihlen, 1731,

19. 9An Herrn Ajjefior Jlctfen beym Antritt ded 1737jten Sahré.

20. An denjelben bey der Geburt eined jungen Sohmns. 1737,

21. Un die Herrn BVerfaffer der Leipziger gel. Beitung. 1736.

1734.
1732.

T1.
Dodpeitsaedidyie.

1. Auf des Grafen Wilhelms zu BVarel Vermdhlung, Wit einev
Rafjtorelle. 1733.

Auj Hinvid) Jangend und Diette Behrensd Hodyzeit.

Auf Beneditt Millers und Afmuth Dagerathen Hodzeit. 1730
Nuf eben bdiejelbe.

Nod) auj eben diejelbe.
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13.
14,
15.
10.
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Auf die Fafeliud- und Dociusjde Hodzeit. 1734

uj eben bdiefelbe.

Auf bdiefelbe. Plattbeutjd).

Auj die Paapenjdhe und Uelfijhe Hodyzeit. 1732.

Bey der Sdymidt= und Hunrijhen BVerbindung. 1734.

uj die Taben- und Collnijdhe Hodhzeit. 1734.

Ve dev Peter= und Neppijden Verbindung. 1735.

Bey der Heine= und Mitllerjchen Hodyzeit. 1735.

Bey per Lange- und Sieffenjchen Hodyzeit. 1734,

Cin Bar bon alten deutjhen Ehen. 1734.

Bey eined hohen Officierd BVermihlung., 1733.

Bey der Coldewey- und Bergjtadijchen Dodzeit. 1733.
[I1.

Leichaedichte.

Auf D. Joh. Jac. Rambadhd Tob.
Un Pajtor Michaelis bey dem Tode feiner Mutter. 1
Trauevarien bey Pajtor BVieths Beerdigung. 1730.
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V.
Uermifdhyte Gedidite.

Cantate bei Pajtor WAbhrend Cinfiihrung. 1736.

Danflied nad) einem hihigen Fieber. 1736.

An Heren Brods bey feiner Todhter Hodzeit.

Auf einen funjiveidhfingenden Papagay. 1736.

Un Devr Ctatdrath von Stoden, ald er ifm ded vorhergehenden
Gedid)td halber einen filbernen Theetopi gejdjentet Hatte. 1736.
Ueberjepung von Ovidii Amor. Lib. II. Eleg. 6. 1736.
Ueberjebung von P. Lotichii ®ebicht auf einen Papagay. 1736.
Brief an Peren Ahlera.

Brief an denjelben. 1734.

Gompendidjer Neujabhrdwunid.

Die Vergnitgjamtleit.

Die Hofinung befferer Beiten.

Die Einjamfeit.

Bejdeid an Msr. Neid. 1737.

Der jid) viel diintende Mopjud. 1737.

dn Birnhardo, den windmadhenden Verldumber. 1737.
Trenholds unvubhige Grillen, 1737.
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den Sonntag nad) Neujabr.

Tage der Deiligen brep Konige.
appeiten Sonntage nad) heil. drey Kinige.

Sonntag
r

"

Reminidcere.

Oculi,
Subilate.

heiligen Piingittage.

[. Sonntage nad) Trinitatis.

11.
LIT.
IV.
V.
VI
VIL.
VIII.
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Das angenehme Hahn;

ein Londaut des Feren von Stocken.
(1737.)

Q) Bahn, ou JInbegriff von allen SieblichFeiten,
Du unvergleichliches, du {dhdnes fuftrevier ;
Wie gerne wollt idy dir ein wiitdias Lob beretten;

Homm Pan! Kommt Dryaden! Jhr ymphen Fommet hier!
bilf, Tithoreal hilf, Sylvanus! hilf mir fingen,

Uno ihr ZTapeen ihr, lafit eurem 2Aufenthalt,

Dem Tempe gleidhen Bahn, ein muntres £ied erflingen,
Befinat der Wiefen Schmuck, die Gdrten und den MWald!

Die holde Suftmufif, die fchattenreichen ®Binae,

Ja Furj: Die Anmut felbit, dody jest nur in der Enae.

Die fpielende Tatur, als gern bemiiht mit Bildern,
Derjudhte nebjt der Hunjt, ein {dsnes Paradies,
Licht weit vom Jadeflufi, gedoppelt abzufchilbern,
Das fle im grofien Darl, und Bahn im Eleinen hief;.
Die Weisheit follt ihr drauf das beftgetroffne fagen,
Allein fjte Fonnte nicht und faate diefes nur:
Bier ijt ein Paradies! die Wahl ift {dhwer 3u wagaen,
Bier ijt’s in voller Gréff, und hier in Hlinjatur,
Man wdble, wie man will, man wahlt mit gutem ®liicFe,
Denn beide {ind gewif die fchdnften NletfterjtiicEe,
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ch will, von AUbend ab, nach Hahn die BlicFe fithren,
1nd aleich den Gang hinourch 3ur Nioraenjeite aehn,
Bier will ein {chon ®Geficht mich {dyon bezanbernd riihren,
Es heifit midy auf oem MWall erftaunend ftille ftehm.
Bier ijt nad) anfenmwdrts die jchénfte Augenmeide,
So weit fich aud mein Aug’ und ftarrer Blick ervitrectt,
@in lieblidhes Gemeng aus Hohen, Bufd) und Heide,
Wird mit vergniigter BVrujt hrer gar 3u fchon entdectt.
Hier lieat ein Bahnfder Teid) i1 einem fchonen Grunde,
Der lebend Silber jeigt in heitver Nittaasitunoe.

Der Boden {deint hier braun, die dichtbelaubten Biifche
Sehn eftlicdy lieblich griin, entfernt gemdchlich blau,
Derlieren fidy aemadh, und machen ein Gemifde
Niit Suft uno Swmament, von nebelhaftem ®ran;
Bier avafjt bewolltes Dieb, hier find jwo Hahnjche Berven,
Die eine was entfernt, die andre nahe bet;
Der braune Schifer finat mit froblidhen Geberden,
Jhm fpielt der Vock dazu mit fi r Klingelet,
Da hie und da ein Lamm nach drefem Seldfpiel jprinaet,
So swar einfdltia anug, jedod er 1'L‘nlulp Flinget.

Dort fdllt der Lethner Bujd) durchidynitten ins Gefichte,
Gleih wie ecin bretter Gang und weite Sujtallee,
Bis iy mein {chweifend Aug auf $ehmden ferner richte,
o idy ein rotes Darl; durch aviine Dipfel feb.
Bier fely ich anf der Hoh bas Dorf BecEhaufen [ieaen,
Das ein durchffofjies Thal von diefer Hihe trennt.
Der Wedhfel Fann den Blick vedht nigemein vergnigert,
Der hier fo manche Sorm, fo mande Sarbe aonmnt;
Doraus, wenn Sonn und Lidht oen Geaenftand vergiilvet,
1nd einen f{chonen Glany auf mancpen Dorwurf bildet.

Ytachdem bdies weite Seld, fo voller SicblichFerten,
Den Blick von Anmut nmtt. wiewobhl nicht fatt aemady,
So [ft er fich mit Sujt ur fhonen Enge [eiten,
@ Tehrt fich von dem Licht u einer holden Lladht
Und ariinen Ddmmerung, inoem er riicEmwdrts Felret,
Und einen dunfelenn und fdhattenreichen Gang
Mit angenehmiter Utith uno ififem Rety ourchfdhret,
Der fiinf Paar Schritte breit, und fieben humndert lang;




AlF 1

R e | — ot - SN

42 /

Dem Blicke folat der $uf, mit jchnell ooch neidfchen Sdhritten,
Dieweil die Augen ihm den Doraatig abaeftritten.

Bald feh idh feitwdrts ab nod) anderve Alleen,
So reizend, daf idh faft in fiifem aweifel fteh,
Und Faum befchliefen Fann, in otefer fortzugehen,
Da ich die andern anch von aleicher nmut feh; P
Dodh weil ich, halb entsiickt, bald die, bald jene wdhle,
So fiihrt die Mngeduld den angefpornten fuf;,
Und diefer miedernm die unentichloffire Seele
Wit ihrer Wohnung fort, fo 0afy i) vormdrts mug,
Uno, eh idy’s felbit fajt weif, die etwas hohe Niitte

Don einem ®Bang erreich, mit [uftoerFniipftem Schritte.

Dier will die Anmut mic den muntern Sufy beftricFen,
Bier fdeint der lange Gang nad) betven Enden fpify,

€r [dFt nady vornen 3u das DBans auf Hahn erblicken,
Das wohlaebaute Haus, der Weifen Cugendjit.

Der sierliche Altan, die weifaemalten Wande,

Der hohen §enfter Schmuck und manche aierlichFeit,

Sind dem gefdydrften Blick die fchoniten Gegenftinoe
Durdy diefes Derfpeftiv der aviinent Dunfelheit;

Da Thorwerf und Stacfet, das ®ang und Dorhof fcheidet,
WeifEndpficht, fonjten rot, ihn audy mit Anmut weidet.

Der Niittag jeiat an Bahn auch eine {chone Seite,
Denn da erblicet man des Semmels fette BHiolh;
Dies it ein frudhtbar Sand und jetat fich in die Weite,
Gleid) wie ein wallend Nleer, und aelbe 2ehrenfee,
Der Sriihling macht es griin, nac) anfaelaufnen Saaten,
Es lieat ju folder Feit als mit Smaragd bejteckt,
Der Sommer {dymiicft es aus mit braunlidhen Granaten,
Bis Ceres es im Herbjt mit Goldtapeten oectt;
Denn fommt die Schiferei, die otefes Hornfeld diinget,
Unod es, mit fettem Miijt, 3u folchem Reichtum bringet.

I mufy nac) Miorgen hin die Ansficht nicht vergefjen:
Wie weit erftreckft du dich! wie bijt du wunoerfdyon |
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NMan muf den BlicF von dir faft recht juviicke prefjen,
Denn fatt wird fidy allhier fo leicht Fein 2Uuge jehmn.

Erft fieht man die bebliimt und dennody ountle Heide,
Wodurdh bald fo, bald fo, ein weifier Sahrweg gebt,
Dann jeiat fidhy flaches Seld, und eine griine 1Deive,

o hier ein arofies Dorf und hier ein fleines fteht,

Bald fdpeinen Hivchen her, bald Haufer nund bald Niiiblen,
Rald fteht man Dferd und Dieh auf fetten Sluren {pielen.

3, anaenchmes Bahn, bin idy didy durcdhaegangen,
Allein iy habe nodh faft nidhts von dir aefagt.
IDie herrlidy fieht man nicht die jchdnen Diefen prangen,
Die als beperlet ftehn, wenn frith Aurora tagt;
Nian fieht fie tapeztert mit Krdutern und mit Blumen
nd vinas herum befrdnzt von hoher Eidhen Schaar,
Sie iibertreffen fajt die Selder in Joumen,
1nd ftellen Pelion und Hybla aleidfam odar;
Bier Fann man wdffrichte durdyfloffne fette Auen,

1nd dort den trocknen Schmuct erhabner Unger jchauen.

Kann Rift 1) den Mufenberg bei feiner Wohmung finden,
So ift im Bahnfden Hain ein fdhoner Helifon,
Ein Biigel dicht bebiifcht, von Eidern, Bichen, Lmoden,
Mo aus Apollo Schul mand) edler Miujenfohn
Die XTamen eingerifst. Der Hitgel 1)t umjogen
Nt einem Schutsftackett, und fanftem Rajenfit;,
1nd iiberher aewslbt mit einem ariinen Bogern,
Den eine Sinde macht. Bier trifft der ftirkite ik,
Bier trifft die edle Schaar oer aeiftiaen Poeten
Den beften Uebungsplaty filr thre Dichterfloten.

Man acht nicht ohne Eujt ur Hahniden Wajfermiihle.
Nian ficht auf deren Teidy ein buntes Entenbeer,
Die treiben ein Gefdhrei, mit Vaden und Gejpiile,
1nd lajffen Aug und Ohr von Anmut nimmer [eer;
Des Miiihlrads Klapperjdhall, des Waffers braujend Raufchen,
Der Steine Raffelton, und was es ferner giebt,
Dieweil, was menjchlich ijt, den Wedhfel immer liebt.

1) Yohann Rift (1607—1667), bevithmier foljteinijdher Didyter.
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A s fann audy, wer da will, mit einem Fleinen Ilachen,

| - — ¥ - ' - -
Al Der auf dem Teidhe liegt, fich eine Sujtfahrt madyen.
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N / S made meinen Schluf mit Habnidben Wunderdinaen:
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” Bier Fann ein Sedervieh, ein ariiner Papaget
-Hl Sranzofijch, deutich wund weljdh Faftratenmagia finaen,

Bier hért man in der £uft swo Eljtern ventlichy fprechen,
Die fliegen hin und her den andern mwilden nach,

! Dody Fommt die Feit heran, das Niittagsbrod zu brechen,
1:. So ridhten fie den §lug durdys Senjter ins Gemady;

il Sie laffen aus der Suft fih auf die Sculter locken,

| Und effen aus der Band die dargebotnen Brocken.

w ‘ Wer faat, dafi in der Welt dergleichen Dogel fei?
|
|
|

E€in Tier, das nady der Ielt vernafchtem Paradiefe,
Des Nlenfden Gegenmmwart, wie der die Schlanae, fleudt,
®eht bei dem zahmen Dieh, und arajt hier auf der 1Diefe,
Und wird durch Nienfchenfurcht nicht einmal weaaefdeucht.
Jib fag: Ein {dhiichtern Reh, und Srucht der leichten Dinbden,
Schent hier des Jdaers Rohr und deffent. Bunde nicht
Es [dfit fid) jest im Bufdh und jelit tm Daufe finden,
Uno frifit das Brot, fo thm die Band des Nienfchen bridht.
Jit diefes nidht aenug, div Hahnl das Wort ju reden,
Du feift ein wahrer Reft von jenem alten &den?

Htein Pinfel ijt su {dmwad, die Schanheit su entmwerfen,
tein Iiel su ungeiibt, in folcher Nialerei;

Bier mitfit ein arofier BroEs die Metfterfeder jchdrfen,
Er, und nur er allein, Fann foldy etn Konterfei,

Das diefem Mrbild gleicht, mit rechten Sarben malen,
Und nidyt der Dorfpoet, der Bauer in Wejtphalen.

. d
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Ode auf den Funftreich fingenden Papager

des FHervn Etatsvats Fans Hinv. von Stddken.

f o b
(1736.)

(l) adttliche Nelpomene!

Du mufit dich jeft herunter {dywingen

Don BHeliconens AUnmutshah.

Unb horen etnen Dogel fingen,

Der gleiches bei den Dégeln iit,

Was du bet Nienfchenfindern bift.

Homm, hore feine muntre Sieder!

Jedoch, befchau ihn andy dabei,

Sonft meinft du, daf es menfehlich fei,

1nd nicht was moaliches von einem Luftaefieder.

Wenn dies gefchehn, beaeiftre mich!
fafy mir ein fdones Lied aelingen,
3¢y fann, o Uinje! blof durd) didh
Den Neifterfdnaer vecht befingen.
Du weifit, Nufif und Poefie
Derbindet fidy, und trennt fich nie;
Drum [aff mich ihm ein Loblied {dyreiben,
Das ihn von Mioder und von Grujt
Befreit, fo lange it der Luft
Die Serch und Ladtigall die Singefdmpfe treiben.

&in wundernswerter Papagei
Und indianfdhe Euftjivene
Singt in des Kerfers Stlaveret,
Auch gar verfchiedne reine Tone,
Ylocdh mehr!l der Stngefunft gemdfi,
Und noch weit mehr! fo thut er es,
Ntit deutlich hell und Flaren IDorten,
2icht wie ein Dogel tireliert
Der muttermdfia muficiert,

Yachdem der Schnabel wddyt; die hat man aller Orten.
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Erft liefs thn aleiche Barbavei
owar weder fingen oder {prechen;
Allein dte Perl wird endlich frei,
Und muf duedy 2Tacht und Nufchel brechen.
Sein gutes Schickjal fiihrt ihn hin
au etner edlen Nieifterin,
Unod 3u der FHierde unfrer Feiten,
Die Stand, Geburt und Art und Wif
Dortrefflidhy macht, und die ein Sifs
Der dchten Tugenden und Dollenfommenheiten.

#  Don oer” hat diefer Indier

Des Phobus Sdngerei aelernet,
Lladydem man thn, wie andre mebhr,
Don feines Daters Baus entfernet.
Sein Gliickftern trieb thn weq von ba,
Uno [iefj thn wie den Tunghoa

Llicht unberiihmt am Stamm erfterber.
Er jollte durch die edle Kunft

i fremoer fuft ihm Huld und Gunift

-~

Und einen fchomen Hranz von Ehrenpreis erwerben.

» Er fingt und fpricht wie Boilean

Niit einer dentlich-franfdhen Funae;

1Ind wdlfd) wie Bentivoglio,

Und dentfd) wie unfer Opity funge.

Kein Budjtab ift im Ulphabet,

Der thm nicht rvein vom Schnabel geht,

Den er nicht ganz vernehmlich faget;

Er quarret, fchnaret und [lifpelt nidt,

Ziod) ftammlet, wenn er fingt und fpricht,

Jhm fdllt oas , R nidht fdypwer, das mandyen Nienjchen plaget.

@ fdoner JTooft, du edle Lujt,
Des beften Berrn, der bejten frauen!
Wer hort dich ohn entsiicFte BVrujt?
Wer Fann didy unergdt anfdhaunen?
@ Sdanager, vem fein Sdnger gleich!
Und adlt es gar ein Honigreich?
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Du indianfcher Dirtuofe!l
Du einjiger von deiner 2rt,

Worin LTatur und Hunjt aepaart,
Was var und feltner ift, als etne {dywarze Rofel

Ja, Jooft! die Funjtageiibte Stimm
Dicd oich auf Famens Ehrenwagen,
Trofy Nlifaunit und des Teides Grimm!
Diel weiter, als oie Fliigel, traaen;
Dieweil dein LTam verewigt ift
Im £ande, wo du Sremdling bift.
Entfernt von veirtem Daterlanve,
Entaehft ou, trof; der Dienjtbarfeit!
Dem Nlover und Deraeffenheit,
M ungemeines GliicE bei {oldem SFlavenftande.

“Nian Fann zwar aus der Sederfchar

Don Rednern eine Hienae haben;

Da {pricht die Droffel, Hrdh uno Staar,

1Ind, wie befannt, die {chwarzen Raben.

Dein Herr hat folche Eljtern audh,

Die nach der wilven Art und Braud,

Mbaleidy aezihmt, ins Wilde fliegen,

Mnd plaudern viel, audy in der Luft.

Sie laffen, wenn er thnen ruft,

Sich aleich ju ihm herab, und in die Hande Ffriegen.

~ Kann aber von dem Psbelheer
Das Sprechen jemand unterfcheiven ?
Ja Fonnen, weaen folcdher Ehr,

Dich wohl die Hottentotten mneiden?
Wen hat es je dahin erhoht,

Wo Arion fein Reitpferd fteht? 1)
och Feinen; doch ein [ieblidhs Singen
Mnd Kunftmufif hat diefe KHraft,

1) vion joll jo [ieblich gejungen und gejpielet haben, bap ihn ein
Delphin dedivegen, iwie ein Pjerd, auj dem Ritden duvdh dbad Meex
getragen. Welcher Delphin, diefer fdiinen That wegen, nad) der Fabel

in dbad ®eftivn verfepet worden. (Unmerfung von H. Janen.)
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Uno itberirdfche Letdenfdaft,
Sich in ote ferne Luft und ans Geftirn ju {hmwingen.

Vet deinem Grabe wird gewify
Die Stimm der Hahnfden Zadytigallen,
Diel lieblicher und ja fo {iif;,
Als ber des Orphens Gruft erfchallen;
So wird and) dies, mein frohes Lied,
Auf meinem hellen VBaurenrieth,
Die dein Gefang, beftindig bleiben,
Mnd meinen Preis, durd) deimen Ruhm,

ns diamantne Beiligtum,
Der unvergeflichen, beliebten Dichter fchreiben.
Durdy Singen werden o und i
Uns iiber unfers ®leichen jdymingen.
3ch Fann ourdy oich und ou ourdy mich
Bis in die |pdtite LTadywelt drinaen.
Niein Hiel, oer {dhlecht, doch ebrlich {chreibt,
nd allen §irniff von f{ich treibt,
Rithmt nie gemeine Hreaturen.
& rithmt, was avoff und felten ift,
IDie ou vor allen Déaeln bift,
Und dies entfernet micdh von Pimplens Pobelfluren, )

Zlun raver Dogel, [ebe langl
Mnd [dnger als ote dltjten Hrdhen!
Du wirft, bet deinem Hunftaefang,
Auch meine Minfe nicht verfcdhmdhen;
Da uns, wie idy jeund gedadt,
Das Sdidfal etwas gleid) agemadt;
Mnd hajt dou denit miv Danf befdyieden,
Empfiehl micdy taglich deinem Herrn,
(Du plauderft ohne dem ja aern,)
Dafp & mein Gonner bleibt, fo bin idy wohl zufrieden.

D) Pimpla ein Berg und Brunnen in Thracien, den Wufen ge-
Deiliget, wird aber die meifte Beit ald ein Ort der poetijden Pfujder
angefithret, (Unmerfung von H. Jangen.)
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Brief an Herrn Abhlers.

Mon frére!
Saae, tft es redy,

Dafy ou mir, o on lofer Hnecdht!
Schon wieder vorgelogen?

Niein Hompliment ijt 3war was arob,
Doch hajt du diefes wiirdae Lob

Dir felber juaezogen.

3 wiinfche dir jum neuen Jalr:
Daf; du nicht mehr fo wandelbar
3 Wort und Werfen bleibejt,

Und mir nicht hente was verjprichit,
Das ou {chont moraen wieoer brichit,
IDie du es ofter tretbeit.

LTachit drefem Schersmunfdy wiinfdh 1h audy:
Daf; deines GliicFes Rofenftrand
Dies Jahr nidht Dornen heael
Dielmehr dafj, was dein Herze will,
Der milde DHunmel ftets exfiill!
Er bahne deine Weae!

Ich wiinfche dir ein arofjes Gliick:
So fett wie du, und audy fo oid,
Doc) aber etwas ldnger!
Das Unaliick aeh dir ftets vorbet,
Das GBliicE fommt bald. 2ZTur, Bruder! fei
Kein miirr{cdher Grillenfinger.

3y wiinfche, daf du, sum Vefchluf,
Der grofite Niathematifus
Der Graffdhaft mdaeft werbdern,
Und idh der grofte Versifex!
Dody hterin bleibt der - - Rex,
Das Lumen diefer Erdem.
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Dor alfem, Bruder! aehe hin
aum Amtsvoiat und zur Amtsvoiatin |
Und wiinfdhe meinetwegen
Diel Gliicf ju diefem neuen Jahr!
Jal wiinfche dem hochedlen Paar
Diel tanfend Centner Segen.

Der {chmiicE ihr nenes Wohnhaus aus,
Bleich wie des Obed Edoms Haus
An Keller, Hiidy ud Herde!
Dafi es 3u Feiner Feit beflagt,
Dielmehr, weil 2Teid die Tugend naat,
Sein Dokl berneidet werde.

Nl fallt aud) it ein Segen bet,
Den Jhnen Gott auch mit verleih:
Den Segen in der Diegen |
Wobei man €ia Peia fingt;

Wobei ein Hiiffe Biif erflingt.
Der woll ihr Her; vergniigen!

Llun Amen! diefes werde mafhr!
Der Himmel [aff Ste tmmerdar
Diel Ehr und Sreude fehen!
Er [afj fie fpdt nady langer Feit,
Wenn es {don auf den Vergen {dhneit,

-

Jns Reid)y der Toten aehen.

Ziody etwas von der Clerifeil
Nlacdhy unfern Balaeniften frei #
Niit deinem Supplizieren
Dom Bolzen, den er wohl verdient.
€ will, wo diesmal Gnade ariint,
Shit nidht mehr meritieren.

Er will hinfort bei Tag und acht,
Gleid) wie ein Schiefhund auf der Jaad,
Auf feine Dinge pafjen.
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Er will oem AUmtsvoiat feine Tren
nd Dienfte alle Xiorgen nen
31t Demmnt {piiven laffern.

Dir wird er, an Dergeltungs ftatt,
Ein $ob, jo arof wie Goliath,
Sehr tief verbunden bringen.

o miv e’ dicken, fetten Dant,
oh! eilf und dreifiig Reihen lang,
Doch ohne 2loten fingen.

Am Sonntag mufit du ganj gemwif
(Sonft madft du mir ein Aergernif)
Ein Aaljupp mit mir effen,

Don Aalen, die ich felbft geprickt,
lnd ex profundis raus geriict:
Das mufit du nicht vergeffen.

En fin, du fleiner Herjensoieb!
Jch habe didy gewif fo [ieb,
ie Gredla threnw Hanfjen.
Ja alaub, dafy 1ch mit deutfdher Tren
Auch gar, ad mortem usque, fei

Dein Diener
Bintridh Janfen.
Post Seriptum.

Ein Grufy von unferm Grdvio,
Er bitt't, ou modyteft morgen jo,
Didy herzufommen, {dyicken,
Das GliicE hat ihm ein Ther gereicht,
Das faft an Ohren Efeln gleidyt.
Das [dfit er fcdhon dranf {picfen.
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Die Dergniigfamfeit,

==
,.,_,Sdg bin vergniiat, fo foll die Lofung heifien,

3ch bin vergniiat, fo foll mein Wahljprudh fein. 4

£afj andre fidy mit bleichen Sorgen rvetfien;

Niein freies Hers nimmt Fetne ®rillen ein.

Weil es auf Grofimut lieget,

Gelafjenheit es wieget;

So fiihlt es Feine 2Tot,

So hat es oft das UngliicE felbjt befteaet,

Uno ift getroft, fogar audy in dem Tobd.

Wenn mir der Lletd viel {dheele Niienen madhet,
Unod wenn der Stolz mein fdlechtes Thun verladht:
So {dperst mein ®eift, die frohe Seele ladet,

Unod wird dadurd) zu Feinem Gram gebradht.
Dies find nur fdylechte Seelen,

Die folde Dinae qudlen,

So Nienjchenthorheit iibt,

Die eitler Wahn su {dhwarsen Tranerhdhlen
Binunter treibt, und dngftigend betriibt.

3it mir vom Gliick ein Palajt nicht befchieden,
So gonnt mir doch mein fchlechtes Banernhaus.
E€in Hdmmerlein, das heifit: Jch bin zufrieden.
Was Ruhe ftort, muf gleidy zur Thiir hinans.
So ift mir vielmals beffer,
Als mandem, der auf Schidfer, r
Gedanfenjchlsffer, zielt.
Und in der Bruft viel taufend Hersenfreffer
Bet arofier Pradyt in Prunfgemdchern fiihlt,

Wenn Spei]” und Tranf mir etnmal nicht vecht {dhmecket,
So fjorg ich nicht, ruf andy den Doftor nidht,
3y bin vergniiat, bis mid) der Bunaer wecfet,
Da mir jodann die Eflujt nidyt gebricht.
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Bab® ih nicht rarve Speifen,

1nd laff den Wein nicht eifen;

So {dhmedt mirs aljo aut,

Wil miv ein Tijch ein fchledht Gemiife weifen,
Als mandhem nicht der bejte BVraten thut.

Daf meinen Leib Fein Schwanenpel; bedectet,
Ventmmt mir nidts an fanfter Abendrub,.
Wenn NliidigFeit mich anf mein Lager ftrecfet;
So decfet mich ein gut Gemwifjen 3u.

Die Unfchuld liegt zur Seiten,

Aetat Phobus fid)y von weiten

Denn jum erneuten Lauf,

So mufi mein Geift dem BHimmel Danf bereiten:
Drauf fteh wdy denn veraniiat und munter auf.

Niein Garten heat bei Rofen und bei Lilgen
&in feltnes Kraut, vas heifet IWohlgemut,
Das fFann Fein Frojt noch rvanher 2Mordwind tilgen.
€s welfet nicht in heifer Niittaasalut.
Dies madht mir Hohl und Bohnen
So lieblich, als Mielonen,
Der ftolzen Girten Pradht.
Die tenre Grott, Alleen voll Citronen,
Hat Uebermut und Wolluft nur erdacht.

®eht Sonn und Gliick mir abends tranrig niever,
Diclleicht aeht mir’s am Nloraen [dyduer auf.
Des Winters Schnee brinat Srithlingstlee hevmwieoer.
Die teure Suft wird endlidy befjer Hauf.
Jch Fann auf Refen gehen,
Jch Fann anf Dornen fjtehen,
Daf; mich Fein Gram befieat.
So foll, trofy 2Teid! mich ftets ein jeder fehen.
Niit einem MWort: Jch bin und bleib vergniigt,
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Die Einjamfeit,

o i
<lomm, Einfamfeit! Dergniige meinen Sinnl
Jcb will mich nur mit div allein vermdhlen, »

Weil i)y der Welt und Saljchheit miide bin.
3 fuche nur die Ruhe meiner Seelen,
Die id) entsiickt in dir allein genief.

® Paradies!

O Paradies! Fufriedner Aufenthalt
Der Sterblichen, die GliicE und Schickjal neidet,
Jn deren Ofr ein tdalidhs Weh erjchallt,
Don weldhen fich der befte Sreund andh fcheidet,
Dich hab i) mir jur Wolluft ausaeftellt!
Was ift die Weltp

Was ijt die Welt? Ein Sabyrinth voll Crug,
Worin man ftets durdy Gram und Bersleid irret,
Wo Zieid und $uft, wo Untren mehr als auug,
Wo faljdher Schein uns oftermals vermirret.

Dies und noch) mebr macht miv die Welt gan; [eid,
Homm, EmfameFeit!

6.
Der fich viel einbildende MMopfus. p

(1237.)

7~
2] Lein Mlops! Was aiebjt du viele Pillen

Auf meine arme Poefie P

Sy bitt um Sanft Sdherwenzels willen:

Acy {pare doch die neidjche Tiih!

Deun eines rauchen Bunbdes Bellen

Wird unfern Miond doch nicht verftellen. A
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Du wirft hier wicklicdh nicht sum Ritter:
Dy bift flivwabe ju dumm daju.
Du brinaft dich felber ins Gemwitter,
Mnd f{pieleft gar die blinde Hub.
Du einaebildter Don Quichotte
HUnd Cavalter aus Nlomus Rotte!

IDillft du die Poefte verachten,
Die doch der aganzen flugen Delt
Mno Seuten, die nady Weisheit tradyten,
So unveraleichlich wohlagefallt?
IDillt du, was arofie Prinjen itben,
Denn gar zum Larrenfram einfdieben?

Srag Ridey, Weidhmann, Broks und Honig?),
Srag Befjenthomburas Ludewig,
Den Pringen, deffen gleichen mwenig,
Mas hat die Poefie aunf fich?
¥ Doch frage nicht, du magft nur jdmwergen,
Sonft fchneit es leichtlich rohe Seigen.

Doty Sapperment! du armer Siinder!
Braunch ieferwur; fiiv Schnupftoback!
Sonft wirft ou dummer als die Rinoer.
®Gewifi] wirft du nicht bald im Sack
Mnd in der A{dhen Bufy ermetfen;

So muft dou nocdy ins Tollhaus reifen.

Doch wo du michy alleine metneft,
3 Diewetl ich nur ein Bauer b,
Da du dir felbft was Grofes fdheineft;
So Formm und nimm den Handjduh hin.
Jch will mein Dichten fchon verfechten:

Du findft hier, glaub es, nidht den Rechten.
1) Midhael Richey (1678—1761), Barthold Heinvid) Brodes
(1680—1747), Weichmann, [obann Ulridh von Konig (1688—1744),
A die Fithrer der Hamburger Didjter.
k
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Homm her mit Degen und Rappieren,
3 wage meinen Hiel darvan;
Und will damit {don ausparieren,
So lange bis id)y ftofen Fann.
Und wenn du aus der Haut aleid) fihrejt
Juch aar der grofie Roland wdireft.

¥

Die Bauren pflegen grob ju fdlagen, ¢
Wohl dreimal oft auf eine Stell.
(Srag Reinfe Sudys, der wird dirs faaen,)
So giebt es Beulen find Gefchmwell.
Ste wollen wobhl die Thoren zaufen,
Und tarren gern mit Kolben [aufen.

Wie aber foll ich dich betrachten P
Hannft du das Dichten oder nicht?
Derftebfjt du's nidht und willft’s verachten,
So fag id) dir ins Angeficht:
| Daf; du dich als ein Schdps veracheft,
' Da du mehr tadeljt als verfteheft.

-

Derjtebft du’s denn, fo laf; dich héren,
Und offiee deinen weifen NTund.
Wo idy gefehlt? JIch laf mich lelyren
Ind {dite mir es fehr aefunod.
Wo fehlt’s? 2An Worten oder Sachen?
Du mufit das Kind dod) namhaft machen.

Jit ivgendwo der Reim nicht widytia P
Jit etwa nidyt dte Oronung recht ?
Geht wo der Silben Suff nidht richtig?
Sino vie Gedanfen faljch und {dyledht P &
Beridyte mid), o avofer Nletfter!
Du Monstrum aller hohen ®eifter!

Hab® i) dte Strophen ausgefchmieret?
Und mid), wie einft der Rabe that,
i Ut fremoen Sedern ausgesteret?
| Sprid), wo der Derd mwas fdledites hat?
Wo ijt der Styl 3u hodh und préchtia P
Wo 3u gemein und niedertrdchtia P
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Dielleicht, dafy ich die Feit verderbe,
Dielleicht bring ic) fie unniig 3u,
Weil iy mmdefjen michts ermwerbe.
Dody, Freund! efi’ ich fo fatt, als du.
Du arbeitjt audy nicht iiberfliijfia.
Wenn idy was dichte, aehit du miiffia.

Bringt mir das Didhten Feine Thaler;
Es Drinat mir doch bei Hlugen Ehr,
Domit vielleicht doch jolchem Prafler,
[[s dou bift, mehr aedienet wdr.
Es macht miv Grofe 3u Patronen,
Mnd Famn, wer weif? fich audy nody lohnen.

Du wollteft mich fo heimlich ftechen,
Lahmft eines Hofmanns Weife an:
Da ih es voch fo heimlich rdchen,
Als bald den Braten riechen Fann.
An Hofen bin ich nicht gemwefen:
Dody hab’ iy oft davon gelefen.

Mnd wo von deinen Hofesftreichen
ies eins oer fligften StiicEchen it,
So Fann fchon mein Derftand erveichen,
IMarum du nidyts geworden bijt;
Warnum dun Uiiih” und Geld verdorben,
Hno dir damit doch nidhts evworben.

=

Das lange Schlafen, Nliiffiagehen,
Ein ant Glas Wein und Lomberfpiel,
Bisweilen in ein Bud) ju jehen,

Das wifie wenig, plaudre viel,
Und flitare Sente auszulachen,
DIl ftets den Kavalier nicht machen.

Hinkiinftig laf mid)y ungejchoven,
Nein Sreund, mit meiner Dichterer:
Dermehre nicht die Hahl ver Thoren,
Und meide veren Seldagefdhret,

Die alle Dicdhter Xiarren nennen,
Und felbft mit arofien Schellen rennen.
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Denn diefes {ag ich ohn Erréten,
Doch salvo deiner Niajeftdt.
iiht alle YTarven find Poeten,
Sonft wdrft ou [dngft ein Erjpoet.
Und médyte dir’s fo aut nur werden;
So wdrft ou doch nody) was anf Erden.

Solltft du zum Detter Dielwind Fommen, b
Der midh) und meine Poejie
Oft fdherzs und fdhimpfend durchaenommen,
So arob, als das gemeine Dieb,
Das man die Strafenfleael nennet:
So warn thn, daf er {ich nicht brenmet.

Du Fenneft jefo meine Seder:
Ste {dhweigt sum Spott nicht aerme itill,
HUnd aeht gewifs thm audy aufs Eeder.
Denn, wenn er Gecfen fuden will,
So darf er nur jum Spiegel aehen,
Und feines Schlafrocts Einfchlufy fehen. ¢

Wofern ihm denn der lofe Spieqgel
Sein Sdafen &hnlichs Antlif seiat,
So halt er doch die Fung im Fiigel:
Weil man ihm fonft die Dahrheit aeiat.
NMan seiat ihm gar wohl an der Stirne
Die Hodymutswiirmer im Gehivne.

Ziun, lieber Miops! mun gely’ su Haufe!l
Uno {dhiittle dich, es ift gefund.
Ja nimm vorlieb mit diefem Schmanufe,
Wie Miafens raucher Pudelhund, ¢
Den Dorwify in die Kiiche fiihrte,
o ihn ein heifes Bad beriikrte,




en Dorsug und das Wobl der Priefter auf dem Lande,
eim Taden - Collnifchen erwiinfchten Ehebande, {tellt ein
Butjenter Baur dem werten Brautgam Oar, der defjen

-

Diener ift und Schulgefelle war. Im Julio 1754.
(1254.)
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s fag ein jeder, was er will
Uno rvithme vtel von fetiiem Stande;
Jch hor es an, und {dhweiae ftill,
Und denf: En Priefter auf dem Lande,
Der Flug und fromm, und dyriftlich lebt,
Uno wadijam fir oe Eeroe ftrebt,
Jit fonders hochit bealiicft ju {dhagen.
e er fein Hers dem Himmel wetht,
So mufj oie aiildome Einfamfeit
Sein unjchuldliebend Hers ergézen.

&r Fann, befreit vom Stadtgewiill,
Am allerbeften meditieren.
Es ftovt fein eitles Saitenfpiel
Toch XTachtmujifchen fein Studieren.
{ein Gaffenjchreier ftort dvie Ruh.
Hein S4rm halt thm die Senfter zu;
Ind Fein Gerafjel der Haroffen
Derhindert {einen muntern Sleif.
Kein Scepticus und Lafemweif
Macht feinen frommen §leif verdrofjen,

5
1

Miand) £ajter hat das Biirgerredyt
HUnod it in Stadten NTode wordeir.
Dies fefzet einen GottesFnecdht
Beinah’ in einen idrtreroroen;
Indem er eifert und fidy qualt,
Und nichts gewmmnt, als vaff man f{dymablt,
Mo {dhimpft, ans otefen faljchen ®riinden:
Er fdhilt und judyt im Poltern Preis,
Dieweil er fonft vielleicht nidyts weif;.
M| arofie Stadte, arofje Siinden!
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Wie wird ein Priefter in der Stadt
Don faljcher HoflichFeit beftiirmet,
Da man thm, wenn er miid’ und matt,
Bald Gliickwunfd)y auf Gliickwiinfdye tiivmet,
Wenn ihm ein fleiner Gliicfsftern {dyeint,
Den doch ein iibertiindyter Seind
Jhm dadurd) sum KHometen machet:
Bald, wenn ihm ein Derwandter ftivbt, 4
Shm hoflich Rub und Feit verdivbt,
Mnd condolierend hetmlich lachet.

So aeht es auf dem Lande nidht:
Da geht der Furze Dunfd) von Hersen.
Wo Einfalt nichts, als Unjduld fpricht,
Da ift das Redlichfein Fein Scherzen.
Da wiinfdt das Hers mehr als der Miund.
Das Beileid rithrt der Seelen Gruno,
Und wird mit Seufzern darvaeleaet,
Die aus der Brnuft sum Himmel aehn,
HUnd fiiv des Priefters MWobhlfahrt flehn: 9
ie er fiir feine Schifchen pfleaet.

Weun er nadh Faum verjtrichner Ladbt,
Dor 2Umts: und audy vor Seelenforaen,
Diel eher oft, als Phobus, wadt,
Und bringet damn, am friihjten Nlovgen,
Seint frith: und AUndadhtsopfer dar,
So Fann die frohe Lerchenjchaar
3hm AUndadht und die AUnmut mehren:
Die auch thr Hlorgenliedchen finat,
Und thre fleine Kebhle {dhinat
au ithres grofien Scdydpfers Ehren. g

Ein griines Seld, ein dunfler Wald,
So ihm f{id) su betrachten giebet,
Bezeuat des Hodyjten Giite bald,

Wie er ote Hienfchenfinder liebet,
Hu deren 2Tufy er diefe MWelt

So {dymiicft, und zieret und erhdlt.
Dies {pornet ihn 3u feinen Pflichten,
Die Gott fo werte Kreatur
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au fiithren auf die Lebensipur
Nt Tréften, Strafen, Unterridhten.

So lebt er, wie es Gott gefillt,
it dem er feine Rube finoef;
So dient er ithm und feiner Delt;
Womit {ich LHeil und MWohl verbindet.
Sein feben ift redht engelfiif,
Das fand ift thm ein Parabdies,
Die Unfduld dort ein Baum odes Lebens;
Es hat ein foldher Gottesmannm,
Das nur ein Weifer wiinfchen Fann:
ein’ fromuner Wunfdy ift nie vergebens.
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Dantlied
nad) einem bibigen Ficber.

1736.
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(.Es oanfet d1r mein Bers und Seel,
Du Arzt und Helfer Fjrael!
Dafs du mich aus der Todesnacht
Haijt wiever an das Licht gebradht.
Allelnjal
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Es fithrte midy des Siebers Vrand,
®anz nahe ju des Todes Rand,
Ganj nahe 3u der Emwigleit:

Dody on verldngerit meine Feit.
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3ch airrete den Tauben aleid
HUnd war von Pein und Screcen bleich.
Die Schwalb’ und Kranich winfelt’ idy;
Da halfft du mir vedyt gnddiglich.
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Jcb hatte Taage voller Laijt,
Hno Xidchte ohne Rubh und Raft,
Hnd Stundven voller Vitterfeit;
Du andertejt mein Herzelerd.

Miein f{dwader Moem faate mir:
®ott Fiirst dir deine Taae bhier.
Dody als ich fprady: das Grab ijt val
War, Helfer, dein Ecbarmen nakh.

Idy hiefg mich aany unfehlbar {dhyon
Der Wiirmer und Derwefung Sohn.
3ch gab der IDelt fchon gute iadht;
Allemn, du haft es wohl gemadyt.

Als mir dte Siinde Ungft gebar,
Und mir um Qroft fehr bange war;
Qahmit du dich meiner Seelen an:
Du haft ihr Elend abaethan.

Miir brachte Satans Iiiteret
auweilen manden Fmweifel bei
Don Chrijto und dem Chriftentum,
Doch f{ieate ich, su deinem Rubhm.

fob fei oir, dafy des Satans Lift
N nicht 3u mdadhtig worden ijt!
Dafy ou ihm jeden PDfeil zerFnickt,
Den er nady meiner Bruft gejchickt

Behiite midy, fofern mir’s aut,
Binfort vor einer folden Rut’!
Und {dhmiicFe meine Sebensseit
Iiit ungefdrbter Frémmigteit.

$ob fet oir, dretmal grofer Gott!
Unendlicher Herr Sebaoth!
Don allen Enden fern und nah!
Ullelujal 2Allelujal
Allelnjal
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9.
Treuholds,
eines weftphilifden Bauern, unrubige Grillen und davauf erfolg-
ter [atyrifder Traum. Ans Lidt qeftellet von dem unfdyuldig
oft be[duldigten liemand, fonft wohl bekannt.
1237,
Die elt will trodfen hin die Wahrheit nicht vertraaen,
Drum, wer fie fagen will, der muf fie {cherzend {agen.

Wohlaefinnter Lefer!

Der Dbejte Bauer it ein Sdhelm. So heit dad befannte
Spridhwort, weldes gewif ein Sdhelm dad erjte mal erdacht
bat. Bu bir Habe ich bad Vertvauen, du werdeft nicht auf die-
jer ©eite Der bdritte werben, und fjoldjed fjtrad2 einem jeben
Narren zu Gefallen glauben. Der arme Bauer gleidet den
Bienen. Cv [dfjet e3 jich blutjauer bei feiner Arbeit werden;
hat faum felbjt dad liebe Brot, jammlet fitv andere Leute, er-
nihret mand in utile terrae pondus, und hat biterd Dampj
(Sdyimpf, Spott und BVevadhtung) zum Lohn. Die, welche fid
von jeinem ©Sdyweify und Blut nidhren, und jold)ed oft jo rithm-
lid), al8 ber ungeratene Sohn fjein Crbteil, verzehren, geben
ihm Stanf fiiv Danf. So lohnet die Welt. Wil ein Quidam,
pen die groBe Kunft wohl felbft vafend madjet, einen fiix dumm
jchelten, jo fjagt er: Cr ift jo dumm, wic ein Vauer. [
glaube tircflich, du Bauernfeind weifelit wohl gar, ob auch ein
Bauer ein Menfcy, und nicht vielmebhr eine Kreatur jei, die mit
Ochjen Stroh frifit. — — — Ofaube nur fefte, mein ehr=
lidher Vauernfdjinder und Scinder, der Leib ded Vauern ift
von Dderjelbigen Materie, wovon bdein Madenfad gemadht ift,
und feine ©eele Hat eben jo einen edlen Urfprung, wie bdie
deine.  Bije und Gute giebt e jowohl unter deined ald jeined
glethen. Du magjt did) jo Hug jdyagen, wie du willit, jo Hat
ein Bauer aud) nod) wohl einen verniinjtigen Einfall und ju
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Beiten gav einen flugen Tvaum. Jal twer weifl, ob ihm nidyt
bidweilen bon Deiner Thorheit triumet: Geehrtex Qefer! Dbed
Weftphilijdhen Bauern Treuholdd unvuhige Grillen und darauf
erfolgter fatyrifher Traum, fo er mir bvermicdenen Somumer,
(wie i) mid) der Landlujt bediente, 1wund Dbei dexr Gelegenbheit
bei ihm einjprad) exzihite, jei Deinem Mrteil Hiemit itberlafjen.
Sindeft du didy (wie i) niht Hoife) getroffen, fo fei flug und
jchweige, damit du nicht bem Treufold u triumen weiter Anlaf
gebeft. Wirft du fragen: Serr, bin id)’8? jo fonnte leicht die
Untwort fallen: Du jagft ed. Denm er hat feinen gemetnet,
ald den, weldem bad3 perpetuum mobile unter bder [infen
Brujt jelbft Seugnid giebt: Der bijt bu! Kannjt du aber jagen:
Mein Gewiffen Deifit mid) nidyt meined gangen Lebend falber ;
io bleibe ihm gewogen, daff er Ddir ein Qachen ugeridhtet. —
_ — — Madje id) nidht beinahe bdie Vorvede linger als Dad
et felbft? Uber 3 fei davum. Machen e dod) viele heu=
tiged Taged alfo, daf fie mit prédytigen Titeln und weitlaufti=
gen BVorreden bieled verfpredjen, wenngleidh) wenig dabinter ijt.
. — 9ad) Stand und Wiivden geehrter Lefer! Be-
Dalte Diejed zum Bejdhluf, dap unjer CLeben fo jdhnell dabin
fifret wie ein Traum, und pafp alle ixbijhen Dinge fo eitel
fein af® ein Traum, ivenn einex ermwachet.  Madge div folched
au nupe, und bleibe dem Berfajjer diefed folgenben Trxaumes
gewogen.  Jraget bid) aber ein fitvipiger MNadhbar: Wer Dder=
jefbe fei, jo weije ihm Dod Titelblatt und antivorte:

Niemand.

:Siiugit, als @reunhold, wie er pfleact,
Auf dem Fleinen Vauerngut
Sidh, su {dhlafen, hingeleget,
Niatt von 2Arbeit, heiff von Glut,
Die der Sommer mit ficdh bringet,
Stiirmete ein Grillenheer
(Das uns oft den Sdylaf verdringet)

Fu ihm in die Ldng und Quer.

i i, e e ——————
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Erft wollt ihm die Rub veraehen,
Weil er neulich tm Gedicht
Ein aewiffes Wort verfehen,
Da er in der Eile nidht
Die Geburten lecken Fonnen,
Die der Bdr den Jungen thut,
Daf fie redhte Sorm gemédnimen.
Soldhes qudlt’ ihn bis anfs Blut.

Endlich dacht er, ich wills maden
Die es mander Stitmper madt,
Der, wenn er von feinen Sacen
Etwas in den DeucF aebracht,
lUnd fo mandye Sau gefchmieret,
Als in Peter Squenzen ftehn,

Auf den Drucker brav turnieret,
Und auf den, ders nadaefehn.

Doch! Was hilft miv all mein Dichten?

Weil idy doch Fein arofer Niaumn,

Der oie Sdymeichler fich verpflichten

Und fidh Rubm erjagen fann?

Bauern will es felten gliicFen,

Dafy dote Ehr ihr AUrbeit siert:

Weil in arofien Staatsperiicen

Llur die Weisheit Sob gebiert.

Reiche Leute, weife Sente|
Armer Stachel, pacfe didy!
Geld bringt Ehr und Lob zur VBeute!
Arm 3u fein fteht lederlidh.
Retdhtum adelt oft die Schnetder:
Avmut {chwdrzt der Tugend Preis.
Retdhtum madyet hente, leider!
Gar den {dywarzen Teufel weifi.

Wir id) veich, fo diivft ich fprechen
Und mein Sprechen hitte Kraft.
Lichts hilft fonft, ven Kopf zerbrechen
Mt der Hunft und. Wifjen{daft.

!
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Battft ou, ftatt der weifen Stirne,
Klio, nur Ducatengold,

Waven o, on Betteldivtie,

Alle Mienfchen beffer hold.

Bauern niit das Didhten felten,
Deun es ftellen hundert Jahr, PN
Jal es mag jwethundert gelten,

Einen Stephan Duck faum dar. !)
Mualt fidh doch der Hechlentriger
Qicht einmal vergeblich fo.

Jal fogar ver Schornjteinfeger
Dird noch fetner AUrbeit froh.

Bauerslente, meines gleichen,
fadien meine Grillen aus.
Mtay und Runfs, die beiven Reicdhen,
Gingen jinajt ins Hriigers Haus,

Soffen, prafiten, hafelierten, 4
Wurfen Gldafer, Hann und Hrug, f
Neublen, die die Stube jierten,

Aus den Senjtern, als nidyt Flua. -

HUm ein wenig juzuiehen,
®ing idh aud) im Dunflen bhin,
Und zwar hinterm Ofen {tehen.
Liemand merfts im tollen Sinm.
Aber ady! Was muft idy horen?
Es aing alles iiber midy;
Dennoch ourft iy fie nmicht ftoren, i
Lachbar Runfs gab diefen Stidy:

-;}

-

Wat is Trenhold dodhy dat Rymen
Un dat Seedermafen niitt?
Bringt et dody nyn SpecE tom Wymen,
Dat he all dat Blad vergiitt.

1) Stephan Duck, ein gemeiner BVauer und Drejdier in England,
hat poems on several subjects gejdyrieben, welde jdon 1730 zum
jech3tenmal gedruct Heraud fomen. (Unmerfung von H. Janfen.) J*
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Be {dull man ven Plooafteert faten,

As fien Daar un Grotvaar dee,
Hn oenn ’s Uvens, mit oen Laten
Supen een Daan Beer or tmwee.
Dat’s een Wark, dat is to pryfen:
Averft ve latiensfe Vubr

Bolt fict Flooc, as alle Dyfen;

= Un is dody een armen $Luhr.

Ey, icF doe wat up de Backer,
Up dee Gunft, up all den Briih!
Ja verdeent dee wyfe HloFer
Dar de Hobljiidy woll darby?

He jchull by fiens alyfen blyven;
Dy Fahmt alfo wyt as hee.

ek Eann lefen, rvecfnen, {chrieven!
Dat is noog, woll gar vdr dree.

Wenn he Thee un Hoffe {dlyret,
Un Canaljezucter odrin,
: Ef up fiener Sloyte [yret,
A Kahmt de Puben em in St
Dod)y Grolpsbloot fien Dichtelwefen
Daget my mwoll eens fo goot,
Dat man vidr herdahl Fan lefen,
Dat meen 'f, up dee Waterfloth.

3c& heb ®eld, un wdr geehret,
IVenn foen Heerel acdhter fteit,
n wenn hee ficE dat befdhyweret,
Schlaa °cf em, bet hee f{dhmwiegen deit.
= Dufent heb ik all up Rente
Hier un dar ftahn, dat is wif,
Dat dee Infref nu nmtrente
Bolde taltrum qualtrum?) is.

Hiyn Wyf ovegt Drecdthoren Niiiken,
Un ehr Kleever van Dammait,
Ja oee allerfienftert Spiten.
Wat wull {o en Fablen Gajt?

1) Goll Alterum tantum bebeuten.
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Gift joen Heerel my nig Ehre,
®ift he nig Refpect aenooa,
Schmectt fyn Puckel (ja ik {dywere)
Niynen Reitjtoct wiff im Hrooa.

Jal 3 {dlaa em, as een Junae,
Ef my mag dee Donner {dhlaan, !
Dat dee Brdgen up dee Tunge _
figaen {chal, un laat em aahn.
Moot i denn jo Vrdafe geven,

E

Maag 'k en dree veer Héaue dram.
So een Heerl, as ik, Fan [even. *
't Rymen hebf den Diivel van.

3¢k heb {ofy un dartig Hdue,

Mk heb Perde, Schaap un Sdwien,
Busraht, Roagen, Hohrn un Hene,
Hn tor Srouw myn gladde Trien,
Jung Deh, Kalver, Sammer, Darfen,
Brover! fing cens: Heydidelonum!
Wault du mit na Rumpelsfarfen?
Wult du mit? fo Fumm! fo Fumm!”

-~

Derfel daf endhy GBott behiite!
Hiinftig mady ich Feine mehr!
Ach, wre tren und niilidy viete
Miiv der Harpar Geiziger,

Der vor [dnaftens, eh’ iy freite,
Mnd von jwaniig Jahren war,
Nitir das Elend prophejeite.
Jetst erfahr wchs hell und flar.

Fafy das Fahle Derfenmaden,
(Sprady er) werd ein Handelsmann,
Dabet hat man gute Sadyen,

Haufe lahme &dule an:

Selbe wirft on wohlfeil Friegen,
Sdhilt fie fiir gefund und aut,
(Einfalt laft fidh leicht betriigen)
Bis oiv fiinfzig hundert thut.
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Moder Fanunjt du Dormund werden,
Da, wo viele Niitteln fein?
M| das trdget hier auf Erden
Niehr fait, als ein BVergwerk, emn.
Serne nur flugs fiinfzia fchreiben,
Peitjhe das Gewiffen aus.
o faf oen Nuinodling Vettler bleiben
A Uno verforge ou oetn Haus.

Dichten brinat Fein Geld im Beutel,

& Dumme {potten iy damit;

Die Catones heiffens eitel.

Jal es wird ein grober Schmiot

Eher hunoert Niart verdienen,

&h du ein adyt Schillingftiick.

Dabei wird dein Gliick nicht aritnen.

Xody ift’s Feit nody Fehr juriidd. —

Wie es joldhe Grillen {chuette,
o Warf fidh Treuhold, nmutsvoll,
Um, und anf oie andre Seite,
Ja, ihm ward der Hopf o toll,
Dafy er feine Slote fafite,
Und fie an die Erde {chmif.
Ja, vor grofiem DHerzenspraffe
Sang er wiaednldig dies:

Horat. Carm. Lib. III. Od. XXVI.
Barbiton hic paries habebit.

o Ziu dar liga’, verfldckte Pypel

R Dat nyn Hand dy mehr begrype,

: Du myn ohle Buhrenfloit!

Du warft my nyn Brod vermwarver,
Siinmnern enolidh) gan3 veroarven,

Wyl ddr oy myn Unglitcf bloyt.

Weetft du nig aalant to hiicheln,
Weetft du nich galant to {dymydpeln?
HUn mit fal{dyer Politif
11t B Moll een Stiicf to {pehlen?
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arjt du dy vergeflicE qudlen:
Mn my oot mit oy to alyf.

Kun id dy in Gold vermanneln
Un darvdr dre Kraden hanneln,
So Fin icf to NlarFte gahn:
Un de Dummen braf bedregen, ,
Un redit arote Stiicfer legen.
®, dat {cdhul my beter ftahn.

Xlavem oat Augquit aefturfen,
Un Nidcenas ook verdurfen,
3s et [uter Bedely
NTit den ohlen wyfen Mufen.
Xteemand will e mehr behubfen.
AI ehr Dohn is Rafery.

Geld un Gold {iind de Saafen,
De ut Marren Wyfe maafen.
Sa, oee allerflockjte Nlann
35 un blyft, ahn allen Twifel e
Ahne Geld een armen Diivel
De to nicks nich famen Fann.

Clio! hadft du brav Ducaten,
Witmmer wiill icF 01 verlaten,
Seeaft ou as een Katuhl ut.

Averft dat du finajt un {pebleft,
ln wat np dee Sloite dweleft,
In my darto mit ver{chiinjt,
Dat will my nig gliicElich maafen, o
Wdrent glyF dee {dhdnften Saafen,
Dee du oof nig veelen giinnit.

Miydas fegt: €t {chaft nyn LTuken.
Dooren heetent 2Marvensputyen.
Un de¢ nog dee Hunft verehrt,
Seat nody woll: Jcf wull den Miinjchen
Doll een beter GliicFe wiinfdhen.
Ja gewify, hee wdr et wehrt.
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Nieid ich, Thoren 3zu aefallen,
Das, was ithnen mifagefdllt?

XTein, ithr Haf wird riidwdrts prallen; |
Siebt mich nur die Fluge Welt. t

-

3it mir nicht viel GliicE befchieden,
®nug, dafy ich nicht betteln muf.
Wenig, und damit jufrieden, ~
3it fo aut, als Ueberfluf !
Arme Klugheit ift mir [ieber,
Als an Gold und Warrheit reid.
Yiabels Haften voller Stiiber
3it nicht Davids Wiijten aleich.

Dies, und nody viel andre Grillen
Storten lange Trenholos Rulb.
Enolich fchlief vor Diderwillen
Er dennody halb traurig zu.

Sanfter Schlaf! du Beil der Niiiden!
Der Betriibten [ieber Gafjt!

Du brinajt Stillftand, jal den Srieden
Rady der Sorgen KHrieg und Lait.
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Xtu is twar dat Dinck to pryfen,
Rohm to hebben by den IDyjen:
Averit helpt et ut der Lloth?
Blyf 1 nig een armen Siinmner?
n Fahmt myne leven Hinner
®of bddr odiffe Ehr to Broo?

Bans Stupide was vehl Floder:
Hee befohl dem Hranft oece Bocer,
iehm darvdr dat ohle Oyf
Mt eer 100000 Dahler.

Ilu fteit diffe avote Prahler

o~

Sajt van Gold un Siilver jtyf.

NMoot hee nig Herr Docter heeten ?
Het hee alyf up lnverftdten
De Pandecten nig gelehrt;
Weet hee Fubm Latyn to lefen,
®Geld maft dit Gebred genefen,
®eld feat: Ehr vem Ehr gebohrt.

Clio, wea du arme Deeren!
Du warft my nyn GliE befcderen,
®Mhle Junffern {iind veracht.
Un ou brucjt nyn goldne Sdyminfe,
Darum warft on nimmer flinfe,
Byfter Deeren! gode Ladht! —

-"L

—_

e

IDie dies aus, rief er gefdyminde:

Werf idh meine Slote hiny

Gott verzethe mir die Siindel

Wie, daff idy fo thovicht bin?

Sollt iy meine Hiujen hafjen,

Die fo mander Kluger liebt?

Und aljo die Huld verpafien,

Die mir mandier Gonner qiebt?

i i
i EY:
N
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Sollt ich der berithmten Heloern,
Deren Gnade midhy erquickt,
Grofien Ruhm nidht fingend melden
®, fo wdr ich ungefchickt.

TN A RN BT S == ORGERE N BT




EVERE S o ¥ e U A 4

V= O MY RN,




	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Widmung
	Seite 33
	Seite 34

	Aus der "Vorrede".
	Seite 35
	Seite 36

	(Verzeichnis der Janßenschen Gedichte in der Ausgabe von 1768.)
	I. Lob- und Ehrengedichte.
	Seite 37

	II. Hochzeitsgedichte.
	Seite 37

	III. Leichgedichte.
	Seite 38

	IV. Vermischte Gedichte.
	Seite 38

	Anhang geistliche Lieder.
	Seite 39


	1. Das angenehme Hahn; ein Landgut des Herrn von Stöcken. (1737.)
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	2. Ode auf den kunstreich singenden Papagei des Herrn Etatsrats Hans Hinr. von Stöcken. (1736.)
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	3. Brief an Herrn Ahlers.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	4. Die Vergnügsamkeit.
	Seite 52
	Seite 53

	5. Die Einsamkeit.
	Seite 54

	6. Der sich viel einbildende Mopsus. (1737.)
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	7. Den Vorzug und das Wohl der Priester auf dem Lande, beim Taden-Cöllnischen erwünschten Ehebande, stellt ein Butjenter Baur dem werten Bräutigam dar, der dessen Diener ist und Schulgeselle war. Im Julio 1734. (1734.)
	Seite 59
	Seite 60

	[8.] Danklied nach einem hitzigen Fieber. 1736.
	Seite 61
	Seite 62

	9. Treuholds, eines westphälischen Bauern, unruhige Grillen und darauf erfolgter satyrischer Traum. Ans Licht gestellet von dem unschuldig oft beschuldigten Niemand, sonst wohl bekannt. 1737.
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 72
	Seite 71


